
Arena starke Wunden empfangen hatte, senkte er die Waffen

und streckte den Zeigefinger in die Höhe, um dadurch zum

Ausdruck zu bringen, daß er von der Fortsetzung des

Kampfes entbunden zu sein wünschte. Wurde nun der

Wunsch von den Zuschauern gewährt, so drückten sie ihren

Daumen nieder (pollicem presserunt).

37. Einem den Daumen aufs Auge setzen (drücken,

halten).
(T^ie Redensart versetzt uns in die Zeit des Mittel-

aiterö, wo die rohe Sitte herrschte, einem über¬

wundenen Gegner nicht nur den Fuß aus den Nacken

zu setzen, sondern auch das Auge auszudrücken, so daß

die Flüssigkeit herauslief« Der Fähigkeit, eine solche Tat
auszuführen, rühmt sich Meier Helmbrecht in der gleich¬

namigen Dichtung Wernherö des Gärtners aus dem

13. Jahrhundert, wo es unter anderem heißt: dem ich

daz äuge üzdrückte. Aus dieselbe Sitte geht die Wendung

zurück einem etwas auswischen; denn unter dem

euphemistisch gebrauchten etwas hat man nichts anderes

zu verstehen als das Auge.

38. Einem Daumschrauben setzen

ihm eine Schraube an den Daumen setzen und diesen

damit so lange pressen, bis er ein Geständnis ablegt, also

eigentlich ein Folterwerkzeug anwenden; dann auch in ab¬

geschwächter Bedeutung jemand schrauben, d. h.
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